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und eines verbindlichen Ge-
samtangebotes – und nicht
auf Grundlage von Schät-
zungen oder Annahmen.“
§ Variante 2: Selbstver-

ständlich kann ein Baupro-
jekt auch über eine klassi-
sche Ausschreibung mit an-
schließender Einzelvergabe
der Gewerke umgesetzt wer-
den. Diese Variante bietet
größtmögliche Flexibilität
bei der Auswahl der ausfüh-
renden Unternehmen, eine
verbindliche Preisbindung ist
naturgemäß jedoch nicht
möglich – sehr wohl aber
eine professionelle Beglei-
tung mit derselben fachli-
chen Sorgfalt.

„Hierfür erstellen wir
sämtliche erforderlichen
Polier- und Detailplanungen
sowie Leistungsverzeichnis-
se, koordinieren die Aus-
schreibung, prüfen und ver-
gleichen die eingehenden
Angebote und unterstützen
bei der Vergabe der einzel-
nen Gewerke“, präzisiert
Gürleyen. „Während der
Bauausführung übernehmen
wir auf Wunsch die techni-
sche Projektleitung sowie
die örtliche Bauaufsicht und
vertreten die Interessen des
Bauherren gegenüber allen
ausführenden Unterneh-
men. Im Falle von Mängeln
oder Serviceanfragen muss
sich der Bauherr allerdings
direkt an das entsprechende
Gewerk wenden, da die Ver-
tragsverhältnisse unmittel-
bar zwischen ihm und den
ausführenden Firmen be-
stehen.“

ent sowie im Sinne des
Gesamtprojektes getroffen
werden.“

Die intensive Planungs-
arbeit der vorangegangenen
Monate schafft darüber hi-
naus einen weiteren ganz
entscheidenden Mehrwert.
„Durch die detaillierte Aus-
arbeitung des Projekts ist
ein Generalunternehmer in
der Lage, für die Ausfüh-
rung ein verbindliches Ange-
bot mit garantierter Preis-
bindung anzubieten. Damit
weiß der Bauherr bereits vor
Baubeginn, welche Investi-
tion sein Projekt erfordert.
Diese Planungssicherheit ist
einer der größten Vorteile
unseres Gesamtkonzeptes“,
sagt Deniz Gürleyen.

„Der Bauherr trifft seine
Entscheidung auf Basis
eines vollständig entwickel-
ten Projekts, eines klar de-
finierten Leistungsumfangs

ren wir die funktionellen
und architektonischen Vor-
stellungen. Danach wird das
neue Zuhause als 3D-CAD-
Modell erstellt und mit foto-
realistischen Bildern sowie
virtuellen Rundgängen prä-
sentiert. Anschließend prü-
fen unsere Projektleiter die
technische Umsetzbarkeit,
klären Details wie Ausstat-
tung und Fenster, erstellen
den Einreichplan und rei-
chen das Projekt bei der zu-
ständigen Behörde ein.
Unsere Projektleiter betreu-
en den Prozess bis zur Ertei-
lung der Baubewilligung.“

Schritt 4:
Die Umsetzung

Nach Abschluss der Ein-
reich- & Baupreis-Siche-
rungsphase ist das Projekt
architektonisch vollständig
entwickelt und baureif vor-
bereitet. „Der Bauherr ver-
fügt nun über sämtliche Vo-
raussetzungen, um die Um-
setzung seines maßgeschnei-
derten Hauses auf einer fun-
dierten und durchdachten
Grundlage zu entscheiden“,
betont Deniz Gürleyen,
Kaufmännischer Leiter bei
Wunschhaus.

Grundsätzlich stehen ihm
dabei zwei Möglichkeiten of-
fen. Beide führen zum glei-
chen Ziel, unterscheiden sich
jedoch hinsichtlich Projekt-
organisation, Verantwort-
lichkeiten, Planungstiefe
und der Möglichkeit einer
garantierten Preisbindung.
§ Variante 1:Der Bauherr

entscheidet sich für einen
Generalunternehmer (GU)
– also einen durchgängigen
Projektpartner, der das Bau-
vorhaben von der Polierpla-
nung bis zur schlüsselferti-
gen Übergabe professionell
begleitet. „Da Planung und
Ausführung innerhalb einer
gemeinsamen Projektorga-
nisation erfolgen, bleiben
die architektonische Idee,
die gestalterische Qualität
und sämtliche technischen
Details konsequent erhal-
ten“, erläutert Deniz Gür-
leyen die Vorteile des GU-
Modells. „Informationsver-
luste an Schnittstellen wer-
den vermieden, und Ent-
scheidungen können effizi-

Zuhause widerzuspiegeln.
Dieser Prozess gliedert sich
in Bestandsaufnahme, Ana-
lyse und Konzeption. Sie be-
schäftigt sich intensiv mit
dem Grundstück und den in-
dividuellen Bedürfnissen des
Auftraggebers. „Wir behan-
deln zunächst die inhaltli-
chen Anforderungen des ge-
planten Hauses und erarbei-
ten gemeinsam Lösungsva-
rianten“, erläutert Architekt
Perdula.

„Bei den Inhalten geht es
uns nicht nur um örtliche
Gegebenheiten, Baurecht
und Funktionen, sondern
vielmehr um Persönliches –
wie etwa Tagesabläufe, Pri-
vatsphäre und Lebensstil.
Die Erkenntnisse aus der
Konzeption fließen dann in
einen Masterplan für das
Grundstück, ein Raumpro-
gramm sowie eine Baukör-
perstudie. Sie bilden die
Grundlage für die formale
Umsetzung im anschließen-
den Architekturentwurf.“

Schritt 3:
Der Architekturentwurf

Der anschließende Archi-
tekturentwurf setzt die Kon-
zeption formal und gestalte-
risch um. Er umfasst Grund-
rissplanung unter Einbezie-
hung der Einrichtung, Mate-
rialien, Fassade, Grund-
stücksgestaltung und das
Gesamtdesign sowie bau-
rechtliche und konstruktive
Anforderungen.

„Jedes Haus wird von in-
nen nach außen entwickelt“,
erklärt Nicholas Perdula.
„In enger Zusammenarbeit
mit dem Bauherren realisie-

sem ersten Schritt enorm
wichtig, gemeinsam das ge-
wünschte Investitionsvolu-
men und einen genauen Zeit-
plan abzustimmen – transpa-
rent und realistisch.“

Schritt 2:
Das Konzept

Im ersten Schritt der ge-
meinsamen Projektentwick-
lung mit einem Bauherren
geht es ganz zentral darum,
dessen Leben und das der
Familie in dem künftigen

Raumprogramms und der
Architektur. „Dabei geht es
vor allem darum, dass wir
uns in die individuelle Le-
bensrealität des Bauherren
versetzen wollen, um dessen
Bedürfnisse und Gewohn-
heiten zu verstehen und mit
diesem Wissen die Grundla-
ge für ein inhaltlich fundier-
tes Konzept zu erschaffen“,
sagt Nicholas Perdula, zu-
ständig für die Architektur-
planung bei Wunschhaus.
„Zudem ist es bereits in die-

den Unternehmen zualler-
erst dem gegenseitigen, per-
sönlichen Kennenlernen –
gleichzeitig erfolgt im Zuge
dieser Erstberatung bereits
eine umfassende Grundla-
generhebung aller wesent-
lichen Parameter für das ge-
plante Bauvorhaben: die Er-
fassung der Gegebenheiten
des Grundstücks, der zutref-
fenden baurechtlichen Rah-
menbedingungen und eine
erste Aufnahme der Vorstel-
lungen hinsichtlich des

Projekt TraumhausB
eim Thema Wohn-
traum steht das Einfa-
milienhaus im Grünen

in Österreich unangefochten
auf Platz 1. Für die meisten
stellt die Finanzierung die-
ses Traums eine gewaltige
Herausforderung dar. Umso
wichtiger ist es, dass die
Umsetzung so eines „Le-
bensprojekts“ nicht zusätz-
lichen Druck erzeugt, son-
dern überschaubar, profes-
sionell und stressfrei abläuft
– und im besten Fall sogar
richtig Freude bereitet. Ent-
scheidend ist ein von Anfang
bis Ende durchdachter Mas-
terplan, der Schritt für
Schritt umgesetzt wird.

Schritt 1:
Die Erstberatung

Natürlich dient das Erstge-
spräch zwischen Bauherren,
Architekten und ausführen-

Der Bau eines ganz individuell gestalteten Eigenheims ist eine

komplexe Herausforderung. Zwei Branchen-Experten skizzieren die

wichtigsten Schritte auf dem Weg zum Traumhaus.

§ Ein zentraler Ansprechpartner während
des gesamten Projekts

§ DurchgängigeVerantwortung von der Planung
bis zur Fertigstellung

§ Kurze Entscheidungswege

§ KonsequenteWahrung der architektonischenQualität

§HoheTermin- und Kostensicherheit

§Umsetzung, die der gemeinsam entwickelten Architektur
bis ins Detail entspricht

§Unkomplizierte Nachbetreuung: Auch nach der
Fertigstellung bleibt der Generalunternehmer der zentrale
Ansprechpartner für Gewährleistungs- und Servicethemen.

Da Planung und
Ausführung innerhalb
einer gemeinsamen
Projektorganisation
erfolgen, bleiben die
architektonische Idee, die
gestalterische Qualität
und sämtliche technischen
Details
konsequent
erhalten.

Deniz Gürleyen,
Kaufmännischer Leiter
beiWunschhaus

Bei der Konzeption geht es
uns nicht nur um örtliche
Gegebenheiten, Baurecht
und Funktionen, sondern
vielmehr um Persönliches
– wie etwa Tagesabläufe,
Privatsphäre
und Lebensstil.

Nicholas Perdula,
Architekt bei
Wunschhaus
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